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Grundlagen 





Im folgenden Abschnitt gehen wir auf eine Vielzahl von Verletzungen, lebensbedrohlichen 
Situationen sowie deren Erkennung und die Interventionen, die folglich getroffen werden 
müssen, ein, die an einer Demo oder einer Aktion realistisch sind. 


Achte bei allem, was du tust darauf, dich nicht zu überschätzen. Übersteigt eine Situation 
dein Können, hole Hilfe. Das können erfahrene Demosanis sein und im Zweifelsfall aber auch 
der Rettungsdienst (Tel: 144). Fast immer ist für eine Verletze Ruhe und Schutz wichtig. 
Bevor du aber bei einer verletzten Person ankommst, versuche dir zu aller erst ein Bild von 
der Situation zu schaffen. Achte darauf, dass du dich nicht selbst noch extrem gefährdest. 
Wenn dies der Fall ist, hole dir Unterstützung aus der Demo oder vom Demoschutz (wenn 
einer besteht!), damit die verletzte Person aus der Gefahrenzone raus kommt. Anschliessend 
handle immer nach demselben Schema: 


Gibt er/sie Antwort? 
Atmet er/sie normal? 
Blutet er/sie? 

Ist der Puls normal? 


Aus den Anfangsbuchstaben bildet sich nun das Wort GABI, was dir stets als 
Gedankenbrücke dienen kann! 








Schock 





Du kannst mit Blutungen jeder Art und Ursache konfrontiert werden. Erfahrungsgemäss wirkt 
Blut sehr dramatisch und wird deshalb als gefährlich eingeschätzt. Innere Blutungen, die nicht 
zu sehen sind, hingegen können leicht übersehen werden. Sind Puls und Atmung sehr 
schnell und flach und der Betroffene klagt über Atemnot, denke an einen Schock. Dieser tritt 
ein, wenn durch einen hohen Blutverlust, die im Körper zirkulierende Blutmenge vermindert 
ist. 


Symptome: 

Unruhe 

Hautblässe 
Kaltschweissigkeit 
Weitstellung der Pupillen 
Pulsanstieg 
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Massnahmen: 


Sofort Flachlagerung oder Seitenlagerung bei Bewusstseinsverlust 
Schutz vor Abkühlung 

Freihalten der Atemwege (achte auf Erbrochenes etc.) 

Nach aussen blutende Wunden stillen (Fingerdruck, Druckverband) 








Kopfverletzungen 





Stürze, Knüppel oder Steine auf den Kopf können zu Platz- und Risswunden am Kopf führen. 
Unter den Haaren ist die Blutungsquelle zum Teil nur erschwert zu erkennen. Die Verletzung 
wird zuerst genau lokalisiert und anschliessend mit einer sterilen Kompresse und einem 
festanliegendem Verband versorgt. Kopfverletzte neigen zu Mackertum und wollen sich sehr 
häufig wieder ins Getümmel stürzen. Versuche sie, wenn nötig mit Hilfe, daran zu hindern 
und sorge dafür, dass sie aus der Situation rausgebracht werden. Gewalteinwirkungen auf 
den Kopf können auch Schädelbrüche oder Blutungen nach innen zur Folge haben, die von 
aussen meist nicht zu erkennen sind und deshalb häufig unterschätzt werden. Sollten 
Schwindelgefühle, Sehstörungen, anhaltende starke Kopfschmerzen, Übelkeit oder 
Erbrechen auftreten, nimm kundige Hilfe in Anspruch. Zur Entlastung soll der Kopf immer 
etwas erhöht gelagert werden. 








Gesichtsverletzungen 





Können durch Gewalteinwirkung oder durch einen Sturz bedingt sein. Zu beobachten gilt es, 
ob sich Blut im Mund befindet, dass die Atmung erschwert und ob die Augen ebenfalls eine 
Verletzung davongetragen haben. Wichtig ist es die Blutungen zu stillen und die Atemwege 
frei zu halten. Bei Augenverletzungen unbedingt das betroffene Auge mit einer feuchten 
Kompresse abdecken und anschliessend mit einer Binde am Kopf befestigen. 








Schuss- und Stichverletzungen 





Durch Messer oder durch Schusswaffengebrauch entstehen meist grosse Wunden, die sehr 
stark bluten. Starke Blutungen können zu einem Schock bis zu einem Herz-Kreislauf- 
Stillstand führen. Aus diesem Grund ist es erforderlich, dass du die verletzte Person dauernd 
überwachst, um frühzeitig Abweichungen festzustellen und.anschliessend die richtigen 
Interventionen treffen kannst. Das heisst: Engmaschige Puls-, Atmungs- und 
Bewusstseinskontrolle. Wichtig ist zudem, dass du das Stichinstrument nicht entfernst und 
einen Verband vorsichtig um die Einstichstelle anlegst. Die verletzte Person beruhigen und 
wenn möglich dafür sorgen, dass sie sich nicht unnötig bewegt. 
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Kampfstoffe 





CN (Chlorazetophenon) und CS (ortho-Chlorbenzylidenmalondinitril) sind keine Gase, 
sondern Aerosole, d.h. die verschiedenen Trägerwaffen bringen kristallförmige 
Schwebeteilchen unter das Volk. CN und CS wirken beide auf die Haut und auf die 
Schleimhäute der Augen und der Atemwege. Menschen mit Vorerkrankungen an diesen 
Organen sind deshalb besonders gefährdet. Schon geringste Mengen Kampfstoff können 
heftige Reaktionen auslösen. Bei direkten Augentreffern aus der chemischen Keule kann 
allein schon das Auftreffen der Kristalle zu Verletzungen der Hornhaut führen. Nach 
intensivem Spülen der betreffenden Regionen lassen die Beschwerden meist nach kurzer 
Zeit nach. Je länger diese Kampfstoffe auf den Körper einwirken, desto grösser ist die Gefahr 
akuter oder chronischer Schäden. Bei sämtlichen Einwirkungen von Chemikalien (Säuren, 
Laugen, Reizstoff) ist Wasser das richtige Mittel der Erstversorgung. Nur durch anhaltendes 
Spülen lassen sich die jeweiligen Stoffe entfernen. Die einzige Erfolgskontrolle ist dabei der 
Schmerz. Tritt der Schmerz erneut nach dem Spülen auf, heisst das, dass noch 
Kampfstoffreste unter dem Augenlid geblieben sind. Tritt der erneute Schmerz allerdings erst 
nach Stunden auf, ist hier vermutlich die Bindehaut verletzt oder entzündet, das sollte sich 
dann dringend jemand Fachkundiges anschauen. 


Symptome: 


e Heftiger Schmerz 

e Tränenfluss 

e Verkrampfte Augenlider 

e Orientierungslosigkeit 

e Panik 

e Ausschläge und Blasenbildung auf der Haut 

e Rötungen und Blasenbildung im Mund und Rachen 

e Atemnot (vor allem bei Vorerkrankungen wie z.B. Asthma) 

e Übelkeit, Unwohlsein, Magenkrämpfe (vorwiegend und häufig bei CS) 


Massnahmen: 


e Augen mit Wasser ausspülen (tränenkanalabwärts, d.h. gegen die Nase! Dabei anderes 
Auge vor der Spülflüssigkeit schützen) 

e Vollgesogene Kleidungsstücke sofort entfernen 

e Frische Luft 

e Beruhigend auf Person. einwirken Achtung: Auf keinen Fall Asthmasprays verwenden 
(verschlimmert Symptome durch stärkeres Einatmen von Kampfstoff!) 
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Psychoschok / Hyperventilation 


Nach dem Erleben von Repression ist es möglich das psychische Zusammenbrüche 
auftreten. Auch Gefühle von Furcht, onnmächtiger Wut und extremer Hilflosigkeit können 
plötzlich stark ausgeprägt auftreten und in einem Zusammenbruch münden. 





Symptome: 


Zittern 

Spontane Heulkrämpfe 

Ziellose Handlungen 

Apathie (Teilnehmungslosigkeit) 


Massnahmen: 


Für Ruhe und Sicherheit sorgen 

Aus der Menschenmenge rausgehen 

evtl. in den Arm nehmen 

Emotionen freien Lauf lassen und ernst nehmen 

Gemeinsam atmen (Hyperventilations-Vorbeugung) Wichtig: Jeden Schritt klar und 
deutlich vorher ankündigen! 


Extreme psychische Belastungen äussern sich häufig in einem Hyperventilationsanfall. Dies 
ist eine schwerwiegende Atemstörung, die besonders in Stresssituationen auftreten kann. 


Symptome: 


Schnelle und sehr flache Atmung 
Kribbeln in den Händen 
Taubheitsgefühl 

Unnatürliche Handhaltung 


Massnahmen: 


Betroffene Person beruhigen 

Getümmel verlassen 

Ruhiges Gespräch beginnen 

Beutel oder Plastiktüte vor Nase und Mund halten; hierdurch atmet die betroffene Person 
ihre eigene Co2-haltige Atemiluft wieder ein und die Atmung normalisiert sich wieder innert 
weniger Minuten! 
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Knochenverletzungen 





Durch Abwehr von Schlägen der Bullen oder von bewaffneten Faschos kann es zu 
schmerzhaften Prellungen oder gleich zu Frakturen kommen. Knüppelschläge, die knapp am 
Kopf vorbeigehen, treffen in der Regel auf den Schulter-Oberarmbereich. Hier können 
ebenfalls Prellungen oder Frakturen die Folge sein. An den Beinen entstehen Verletzungen 
meist durch Stürze, vor allem auf der Flucht. Oftmals verstecken sich hinter scheinbar 
harmlosen Prellung oder Verstauchung Bänderrisse, Frakturen oder komplizierte 
Gelenksverletzungen. Hat die verletzte Person einen Oberschenkelbruch, eine offene Fraktur 
oder befindet sich in der Nähe eines vermuteten Bruches eine blutende Wunde, dann 
brauchst du fachkundige Hilfe. 


Symptome: 


Offene sichtbare Fraktur 
Abnorme Beweglichkeit 
Fehlstellung 
Knochenreiben 
Schmerzen 

Schwellung, Bluterguss 


Massnahmen: 


e Betroffenes Glied ruhigstellen hochlagern 
e evtl. Kühlen 
e Nicht unnötig bewegen 








Bauch-, Brustkorb- und Wirbelsäuleverletzungen 





Im Bauchraum können innere Organe wie Leber, Milz oder Nieren durch Schläge, Tritte oder 
Gummigeschosse von Verletzungen betroffen sein. Dies kann zu lebensbedrohlichen 
Blutungen führen. Meist ist an der Haut nichts zu sehen, es können aber auch Blutergüsse 
auftreten. Bei diesen Verletzungen treten Beschwerden oft erst nach Stunden oder Tage 
später auf. Wenn Beschwerden zunehmen oder länger anhalten, begib dich in fachkundige 
Hände. 
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Symptome: 


Übelkeit 

Erbrechen 

Hart gespannte Bauchdecke 

Blutiger Urin 

Zunehmende Schockzeichen (Pulsfrequenz steigt etc. siehe Schock) 


Massnahmen: 


e Bauchdecke mit Hilfe einer Kleiderrolle unter den Knien entlasten (Schmerzreduktion) 

e engmaschige Puls- und Atmungskontrolle 

e Stösse gegen den Brustkorb können zu Rippenprellungen oder Rippenfrakturen führen. 
Jeder Atemzug ist dann mit grossen Schmerzen verbunden. Lass dich umgehend aus der 
Situation raus an einen ruhigen Ort bringen. Verschlimmert sich der Zustand der 
betroffenen Person zunehmend, solltest du dich umgehend in ein Krankenhaus begeben, 
weil eine Lungenverletzung vorliegen könnte und dies anschliessend zu einer 
lebensbedrohlichen Situation entwickeln kann. 


Symptome: 


e Schmerzen beim Atmen 
e Husten mit blutigen Auswurf 
e Atemnot 


Massnahmen: 


e Sitzlagerung einnehmen (wirkt atemerleichternd!) 

e Atmungskontrolle 

e Wasserwerfertreffer, Schläge und Tritte gegen die Wirbelsäule können schwerwiegende 
Folgen haben - im schlimmsten Fall Lähmungen. Auch Stürze, besonders aus grösserer 
Höhe können Wirbelverletzungen verursachen. Ist die betroffene Person bewusstlos und 
du hast den Verdacht einer Wirbelsäulenverletzung, muss du sie mit sorgfältigen, 
gleichmässigen Bewegungen, am mit mehreren Personen, sehr vorsichtig in die stabile 
Seitenlage bringen. Jede zu rasche und unüberlegte Bewegung kann schwerwiegende 
Folgen haben (Lähmungen etc.). 


Symptome: 


e Taubheitsgefühl oder Kribbeln in den Gliedmassen 
e Teile des Körpers nicht mehr willkürlich bewegbar sind 
e Rückenschmerzen 


Massnahmen: 


e Verletzte Person in ihrer Position liegen lassen, sofern sie bei Bewusstsein ist 
e Betroffene Person zudecken (Wärmeverlust verhindern) 
e bei Bewusstlosigkeit mit mehreren Personen in die stabile Seitenlage bringen und fixieren 
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Verbrennungen 


Wenn Hitze oder Kampfgase auf den Körper einwirken, kommt es zu Verbrennungen mit 
Zerstörung der Hautoberfläche. Mit Brandwunden, die grösser sind als ein 5-Franken-Stück 
solltest du ins Krankenhaus gehen. Bei schweren Verbrennungen (mehr als 8 Handflächen 
oder die Oberfläche des Armes) kann es aufgrund des hohen Flüssigkeitsverlust und des 
Schmerzes zu einem Schock kommen. Bei Verbrennungen durch offene Flammen oder 
Dampf können auch die Atemwege betroffen sein. Im schlimmsten Fall können sie 
anschwellen und zur Erstickung führen. 





Symptome: 


Hautrötungen 

Blasenbildung (nie aufstechen!) 
Schmerzen 

Schockzeichen 
Atmungsbeschwerden 


Massnahmen: 


e Brennende Kleidungsstücke sofort löschen (hierzu eignen sich Naturfaserjacken oder 
feste Jacken aus Leder) 

e Brandwunden und Blasen während einer Viertelstunde mit klarem Wasser kühlen (erst 
stoppen wenn Schmerzen abklingen) 

e Wunde mit keimarmen Verband abdecken und evtl. mit kühlem Wasser tränken (erst 
verbinden wenn Schmerzen abgeklungen sind) 

e Regelmässige Puls- und Atmungskontrolle 





Herz- und Kreislaufstillstand 











Der Begriff Herzstillstand ist funktionell definiert als vollständiger Verlust der Pumpleistung 
des Herzens. Es resultiert ein Stillstand der Blutzirkulation mit einer akuten 
Mangelversorgung sämtlicher Organe mit sauerstoffreichem Blut. Ursachen eines Herz- 
Kreislaufstillstandes sind sehr vielfältig und kann von einem Herzinfarkt, Thoraxtrauma, einer 
schweren Blutung oder von herzspezifischen Medikamenten ausgelöst werden. Bevor du von 
einem Herz-Kreislaufstillstand ausgehen kannst, solltest du vorher die BAPP-Kontrolle 
vornehmen: 

Bewusstsein (laut mit Namen ansprechen; wenn keine Antwort beidseitig im Bereich.des 
Brustmuskels oder in der Oberarminnenseite-fest kneifen 

Atmungskontrolle (Inspektion der Mundhöhle; Kopf nach hinten biegen; Atmungskontrolle 
durch horchen an Nase und Mund und durch sehen am Brustkorb 

Pupillenkontrolle (mit einer Hand beide Pupillen mit Hilfe einer Taschenlampe gleichzeitig 
kontrollieren; wenn sich die Pupillen nicht zusammenziehen nach Einwirkung des Lichts, ist 
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ein Herz-Kreislauf-Stillstand wahrscheinlich 
Pulskontrolle (mit 2 Finger an der Halsschlagader kontrollieren) 


Symptome: 


Pulslosigkeit 

Plötzliche Bewusstlosigkeit 

evtl. Krämpfe oder verdrehen der Augen 

Fehlende Atmung 

Weite lichtstarre Augen 

grau-bläuliche Verfärbung der Haut (vor allem Fingerspitzen und Lippen) 


Massnahmen: 


Keine Zeit verlieren mit Herumstehen oder abwarten, ob er wieder zu sich kommt, sondern 
sofort eine Reanimation in die Wege leiten. Reanimation bedeutet Wiederbelebung bei 
Herz-Kreislauf-Stillstand. Ziel dieser Massnahme ist es, einen Minimalkreislauf zu erhalten 
und dadurch den Zelluntergang in lebenswichtigen Organen zu verhindern. 

Einige Grundsätze: 

Betroffene Person in flache Rückenlage bringen 

Kopf sollte nie höher als das Herz liegen 

Brustkorb der betroffenen Person immer freimachen (aufgrund Lokalisierung des exakten 
Druckpunktes für die Herzmassage) 

Handballen nie ganz vom Druckpunkt entfernen 

Herzdruckmassage nie länger als 5 Sekunden unterbrechen 

Beine hochlagern 

Das praktische Vorgehen hängt davon ab, ob die Wiederbelebungsmassnahme von einer 
oder zwei Personen durchgeführt wird. Steht nur eine Person zur Verfügung, muss sie 
jeweils 2 Atemspenden mit 15 Herzdruckmassagen im Wechsel durchführen. Bei 2 
Personen führt ein Helfer 80-100 Herzdruckmassagen pro Minute durch, während der 
zweite nach jeder 5. Herzmassage eine tiefe Atemspende verabreicht. Die 
Herzdruckmassage ist nur effektiv, wenn die betroffene Person auf einer harten Unterlage 
liegt. Die Kompression muss an der Grenze zwischen mittleren und unterem 
Brustbeindlrittel erfolgen (2 fingerbreit vom Schwertfortsatz entfernt) durch Druckausübung 
in senkrechter Richtung mit ausgestrecktem Armen. Die Beatmung erfolgt meist durch 
eine Mund-zu-Mund- oder Mund-zu-Nase-Beatmung. Während der Reanimation muss 
regelmässig (jede Minute) der Puls an der Halsschlagader geprüft werden. Beim 
Einsetzen eines spontanen Kreislaufes ist die Herzdruckmassage zu beenden. Wenn 
nach einer halben Stunde kein spontaner Kreislauf in Gang gesetzt wurde, sind die 
Schäden, vor allem im Gehirn nicht mehr zu. beheben und die Reanimation sollte 
abgebrochen werden. 
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